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ÏSauernftanbes. SBiirbe ùaB met)r fo gehalten, tüir tjätten wieber metjr Sttbeu

ten= unb Weniger nur 33efet)tenWoïïenbe. ©en Stater ïjâlt ber $au£gart.m
nom 2Birtêï)auê ab, unb Wot)t jener lutter, bie cê berftetjt, burd) foldtje 'Jîit=
tel ben 58ater gu £aufe gu Behalten unb baburct) iljm unb ber gangen gamilie
ba» SeBcn angene|m gu mad)en.

2öetdj guten ©inbrud Beïonunt jeber, Soenn um§ jauBere §au§ ein Wot)I=

gepflegte^ ©ärtdjen fid) Befinbet; aber eben; jauBer fottte e§ jein, bie 53ege

fd)ön rein nom llnïraut unb etWaê gewölbt unb bie $8eetd>en fgübfcf) eingefafjt,

bag fie fdjim abgrengen. 33ud)§ftraud) ift Wot)I fcEjön alâ Steeteinfaffung, aber

mit mandjem 9?ac£)teil nerbunben. ©auber unb feljr billig, Weil unt>er=

Weêlid), jinb folc^e au§ ©ternit (60 ©t§. fiir ben laufenben SOteter). ©ann

füllte and) in jebem ©arten ein laufdjigeê Stäntdjen unb ©ifdjdjen fein, rag§=

über für bie Einher, abenbê auf ein fjatbes ©tünbd)en für 33ater unb SKuttcr.

©iefe, Wenn e§ fdjon bunfelt, füllten tagtäglidj fid) ein Sßeildjen gum rulligen
©ebanïenauêtaufd) in eine fo ruhige ©de gurüdgieljen tonnen, ©amit würbe
mancfje ©elegentjeit gu fKifeberftänbniffen Weniger fein, unb fKann unb grau
lernten fid) je länger befto beffer ïennen unb näherten fid) immer meljr bem

ibealen ®amerabfd)aft§bertjältni§.
So ïann ein ©ärtcben nad) gar mancher 3tid)tung ©ute§ Wirten, unb e§

füllte nod) weit mefjr, al§ bie§ gefdjieljt, für baêfelbe fßropaganba gemacht

Werben. ®ie ©djrebergärtenbeWegung nerbient alle Stnertennung, obWotjt

ein ©arten beim IpauB ungleich metjr Wert ift, als» bie' meift Weit bon ben

SSotjnuugen abliegenben ©d)rebergärten.
9Bem bie Schaffung eineê ^auêgartenê ^unmöglich ift, ber füllte fid)

Wenigftenê feine genfter unb 23alïone mit ißflangen fdjmüden. ©er 93er=

fdjbnerimgsnerein ber ©tabt 58ern îjat ein au§gegeid)nete§ unb mit bieten

ffieifpielen reid) gefdjmitcfteê 23üd)Ieiu mit bem Sütel „©er ÜBlumenfchmud ber

fünfter unb Saltone" t)erau§gegeben.*)
©äff eine berart gefdjmüdte ©tabt, Wie bieê in 23ern fdion gang befonberê

ber gabt ift, auf ©intjeimifdie, Wie auf grembe unb 5ßaffanten einen fet)r

fgmj)att)ifd)en ©inbrud mad)t unb borteittjaft bon benjeniaen Orten abftid)t,
bie .Weber ©arten nod) genfterbtumenfdjmud t)aben, brauchte eigentlid) nid)t
BefonberB erWätjnt gu Werben, unb Wer am 2ßad)fen unb 35tütien teine greube
haben tann, ber fcfjeint nicht auf gang regten SSegen gu fein. =r.

*; Sind) bie Sudjljanblungen gu begießen.

Redaktion: Dr. Hd. USotlitt in Zürich 0, Jtsylstrasse 70. (»eitrSje b« ob biete abreitet)

SS*" gSnoevlanat »ino»!anbten #«iträa*« «s»! (e»ta»l»Ct «e»»tr»»w. "S
Druck und Expedition von Itlüller, DU erder $ Cie.» Sd>ipfe 33, Zflrid) I.
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VKeittiae Ängelgenamtatittte: Slnnoncen.@spebition «Rnbolf Stoffe, 8"rtc|, SBofd
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bürg i. ©., ©tuttgart, SBien.
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Bauernstandes. Würde vas mehr so gehalten, wir hätten wieder mehr Arbei-
ten- und weniger nur Befehlenwollende. Den Vater hält der Hausgarten

vom Wirtshaus ab, und Wohl jener Mutter, die es versteht, durch solche Mit-
tel den Vater zu Hause zu behalten und dadurch ihm und der ganzen Familie
das Leben angenehm zu machen.

Welch guten Eindruck bekommt jeder, wenn ums saubere Haus ein Wohl-

gepflegtes Gärtchen sich befindet; aber eben; sauber sollte es sein, die Wege

schön rein vom Unkraut und etwas gewölbt und die Beetchen hübsch eingefaßt,

daß sie schön abgrenzen. Buchsstrauch ist Wohl schön als Beeteinfassung, aber

mit manchem Nachteil verbunden. Sauber und sehr billig, weil unver-
weslich, sind solche aus Eternit (60 Cts. für den laufenden Meter). Dann
sollte auch in jedem Garten ein lauschiges Bänkchen und Tischchen sein, tags-
über für die Kinder, abends auf ein halbes Stündchen für Vater und Mutter.
Diese, wenn es schon dunkelt, sollten tagtäglich sich ein Weilchen zum ruhigen
Gedankenaustausch in eine so ruhige Ecke zurückziehen können. Damit würde
manche Gelegenheit zu Mißverständnissen weniger sein, und Mann und Frau
lernten sich je länger desto besser kennen und näherten sich immer mehr dem

idealen Kameradschaftsverhältnis.
So kann ein Gärtchen nach gar mancher Richtung Gutes wirken, und es

sollte noch weit mehr, als dies geschieht, für dasselbe Propaganda gemacht

werden. Die Schrebergärtenbewegung verdient alle Anerkennung, obwohl
ein Garten beim Haus ungleich mehr wert ist, als die' meist weit von den

Wohnungen abliegenden Schrebergärten.
Wem die Schaffung eines Hausgartens unmöglich ist, der sollte sich

wenigstens seine Fmster und Balköne mit Pflanzen schmücken. Der Ver-
schönerungsverein der Stadt Bern hat ein ausgezeichnetes und mit vielen

Beispielen reich geschmücktes Büchlein mit dein Titel „Der Blumenschmuck der

Fenster und Balköne" herausgegeben.*)
Daß eine derart geschmückte Stadt, wie dies in Bern schon ganz besonders

der Fall ist, auf Einheimische, wie auf Fremde und Passanten einen sehr

sympathischen Eindruck macht und vorteilhaft von denjenigen Orten absticht,

die weder Gärten noch Fensterblumenschmuck haben, brauchte eigentlich nicht

besonders erwähnt zu werden, und wer am Wachsen und Blühen keine Freude
haben kann, der scheint nicht auf ganz rechten Wegen zu sein. -r.

Durch die Buchhandlungen zu beziehen.

ffeilMion: Dr. Nâ. VSgtllN in Ziirlkd 0. 70. -u. m dies« »dreß.y

«M" Unverlangt eingesandten KeitrZge« «n» da» HLàvvrtv deigetegt werden.
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